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Gestern ftüh langten Se. Rönigl . Ma« 
jeftät unser gross«H.und geliebtefter Rö -
ntg zur innigsten Müde aller getreuen Un¬ 
terthanen in hohem Wohlseyn üllhier an» 

Berlin, den 5 November. 
Bey dem Panllwitzschen Eurasier-Regi¬ 

ment ist der Eornet, Herr von Faltenhayn, 
zum Lieutenant: der « . Herr von Hemm, 
zum Cornet; und 

Bey dem Bataillon Fußjäger ist der Ca-
pitain, Herr von Voß, zum Major ; der 
Staabslapitain, Herr Nürnberg, zur Com¬ 
pagnie; der Premierlieutenant, Herr Meier, 
zum Staabscapitain; der Stcondelieute-
«ant, HerrLeonhardi, zum Premierlieute¬ 
nant; und die Unterofficiers, Herren Mas 
thiäs, Md von Tavarger, zu Secondelieute, 
nants avanciret. 

Am Sonntage des Abends war Cour und 
Soupee bey Ihrer Majestät der Königin. 

Dresden, den 25 Ottober. 
Ueber Bauzen und Bischofswerda beach¬ 

tn, HeNlngM Husaren 14 Mann >«rch De 

gefangen genommene Kaiserl. Hönigl. H w 
ftren hier ein. Ausser diesen befanden ßch 
anch noch Böhmifthe Bauernimrunter, di« 
in den Sächsischen Dörfern geplündert hat« 
ten. Von der Churförstl. Garde du Corp< 
wurden auch einige Croaten gesanglich einge¬ 
bracht, die man in der Gegend von Schan-
dau bekommen hatte. Die drey Prinzen^ 
Carl. Anton, und Maximilian, Brüder un¬ 
sers Ehmfiksten, erhoben sich den22sten nach < 
Sedlitz, um dem Prinzen Heinrich einen Be» 
such abzustatten. Der bisher an Bleffurm 
krank gelegene Herr Oberste Graf von Bel¬ 
legarde , hat wieder das Commando über di« 
Garde du Corps sbernommen. 

Wernigerode, den25October. , 
Heute früh gieng die betrübte Nachricht 

von Halberstabt ein, daß unser geliebter Graf 
und Herr, Herr Henrich Ernst, regierende» 
Graf zu Stolberg unv'Wernjgerode, des 
Fürst und Grast. Stolbergischen Hauses Se , 
nior, des Königl. Dänischen Danebrog/Ot« 
den4 Ritter, des hohen Domstifts zu Halber-
M t Subftnior ml» Probst deS Cslkgiat 



« l l f i s S t . Honlsatll und M a « l t l l «lldä, 
Aach elner viertägigen Brustfrantheit, im 
««hen Jahre Ihres Alter«, und nach einer 
eben heute erfüllten fiebenjährigenRegierung 
«stern Mends um halb 7 Uhr, daselbst das 
Zeitliche mit dem Ewigen verwechselt habe. 
I h r Andenken wird Ihrem Hanse und^llen 
getreuen Unterthanen unvergeßlich und ge-
ftgnet bleiben. 

langen-Blelau bey Relchenbach. 
Den 29ten Sept. starb Hieselbst ein Dresch¬ 

gärtner, Johann Heinrich Denke, in einem 
Aller von 100 Jahren und z Monathen. 

Regensburg, den iH Octobe». 
Nach dem zwlsthen Rußland und Dänne-

«a r t wegen Vertausthung der Grasschaften 
Oldenburg und Delmenhorst gegen den Got-
torpisch?« Antheil des Herzogthums Holstein 
bekanntlich geschlossenen Vertrag haben Se. 
König!. Majestät in Schweden, als Herzog 
«on Holstein, eine Verwahrung Ihrer even¬ 
tuellen Erbfolgsrechte bey Kaiser!. Majestät 
Hergeben, und zugleich um eine beglaubte 
Urkunde hierüber ansuchen lajftn, worauf 
unterm »7sten December 1774 ein Decremm 
b^»u»rium dahin ertheilt wurde, daß dieftr 
Vergleich den dabey eintreten mögenden Oe, 
rechtsamen der zweyten gebörnen Herzog!. 
Holstein Ksttorpschen Lim« unschädlich und 
«achtheilig seyn ftlle. Da nun am l iten und 
i^ten May die Versehung der Herzogl. Hol-
stein-Gottorpschen Stimme aufdas Herjog-
HhumOlbenburginden beyden höhernReichs-
tollegiis verhandelt und bestätigt worden, 
Schwebisch-Vorpommern aber dabey keine 
Verwahrung von erstgedachter Art ange^ 
Kracht hat. so hat Ver vjese Stimme vertre¬ 
tende Herr von Greifenheim solches nacljge-
holt, indem er ein schriftliches pro kl«n«»n« 
s. 6.20sten I u n . dem vorgedaHles Kaistrl. 
veeretttm üä v«onun» in Abschrift beygefügt 
gewesen, den» Ehur-Maynzischen Reichs-
virecton«, zugeschickt hat, worin dergleichen 
Verwahrung, wie auch die Bitte enthalten 
gewesen, diese?ro IVl«mo«, »ä ̂ cNl Imperü 
zu legen, und wegen dessen Uebergabe einen 
kanzley-Schein zu ertheilen Wie nun keine 
dieser Bitten,einen Anstand gefunden, seist 
4»chd«sv«klNsteke<eM«u«t««bttnIn- > 

lins«uHesteltt werben, welche) Stöcke««« 
gegenwartig von guten Orten her erhalten, 
weshalben dermalen erst Meldung davo» 
gefihiehet. 

Mona, vom «7 Octoher. 
Nach den heute Mittag angelangten ksn, 

doner,Briefen, hat die d Estaingsche Flotte 
am Ende August Rhode-Island, wo sie eine 
Endung vorgenommen hatte, wieder ver¬ 
lassen müssen, und ftch nach Boston begeben. 
Ein Th«^l djeser Flott« war durchSturm ver-
jwlagen Worden. Der Hof ftlbst hat dteft 
Neuigkeiten bekannt gemacht. — Admiral 
Keppel war noch in See. 

Aus einem Schreiben aus Brest, 
den 5 Ottober. 

Es scheint, als ob das Meer alle unsere 
Schiffe verschlänge. I n der That müßten 
Wir so etwas glauben, wenn>wir nicht son 
3«t zu Zeit Nachrichtbekämen, daß alle diese 
Schiffe nach und nach in den Englischen Hä-
ven als Englische Prisen wieder zum Vor¬ 
schein kommen. Da das Ministerium auf 
die Vorstellung unsererCommerzkammer we¬ 
gen Peschötzung unserer Handlung noch nicht 
geantwortet hat, so wird von selbiger heute 
abermals eine Vorstellung abgelassen, worin 
dieNothwendigkeir gezeiativird, worin wie 
uns befindelh überall keß» Schiffe mehr aus¬ 
zusenden, ̂ venn man uns keine C«nvoyschiff« 
geben wi l l . 

Paris, den l y Oktober. 
Da «nsre heutige 6«««e ä« ks«eenoch 

nichts aus Amenka enthält, so müssen wol 
noch keine Nachrichten von dort eingelaufen 
seyn, wenigstens keine solche^ die man dem 
Publico mitzutheilen wichtig genug fände. — 
Man hat behaupten Wolfen, Spanien habe 
bey der itzigen Lage Englands Profitiren wol¬ 
len, und die Zurückgabe von Gibraltar per* 
langt. Dieses ist ungegrändet, und eS ist 
vielmehr gewiß, daß Spanten nichts für sich 
verlangt, sondern blos darauf angetragen 
hat, daß England 1) die Unabhängigkeit der 
Amerikaner anerkennen, 5) die Handlung der 
Franzosen nachAmerika ungestört lassen, und 
31 seinem Recht, einen Commissair in Dün¬ 
kirchen zu halten, entsagen soll. Der Spa¬ 
nische Hofhat sogarertläret, von derWehi«-



fionakgeh« z»»oÜeü, «MN F«nkreich »och 
anoere-Prätensionen, z .E. etwan in An¬ 
sehung Ostindiens, machen wollte. 

Cadlf, vom 2 l Septemben 
x Seltbeul der Befehlhabee der in unserer 
Bay versammelten Flotte, Dan Louis de Cor-
dova, seine Generallieuttnants-Flagge von 
dem Phönix nach dem TriMados, von IH4 
Kanonen, überbringen lassen, hat man zwar 
täglich das Abgehen dieser Flotte vermuthet i 
«illein itzo gewinnet es das Ansehen, daß der 
Zeitpunct noch nicht gekommen sey, in wel¬ 
chem es dienlich seyn könne, sie zu dem End¬ 
zwecke zu brauchen, für welchen sie axsge-
»östet worden ist. Nur ein Theil von dersel¬ 
ben, nämlich bieSchiffe, der Neptun von 70, 
der Triumphant und der Champion von 66, 
der Prinz von 64, Spanien von 60, der Casa-
dor yon Fo, und die Fregatte Galatee vonz4 
Kanonen, erwarten zuvörderst den Befehl 
zum Absegeln. Sie ftllen M den 8 Schiffen 
flössen, die von Ferrol auszulaufen Befehl 
haben; und da man weiß, daß diese nach 
Amerika bestimmet sind, so ist wol nicht zu 
zweifeln, daß die ersteren gleiche Bestimmung 
habend — Ob zwar den Englischen Schiffen 
nach wie oor, erlaubt ist, hier einzulaufen: 
so dürft« doch ihre Officiers und Matrosen 
nicht an Lanb kommen, fondern man liefert 
ihnen aufVerlangen, was sie nöthig haben. 

Mabrit, vom z October. 
M i t dem ehesten wird es sich nun offenba-' 

ren, worauf<s mit unsern Rüstungeirange-
sehen ist. — Das in Andalusien zusammen¬ 
gezogene Truppen-Korps ist fertig, aufzu¬ 
brechen, wannend wohin derHofes befiehlt. 

Petersburg, denyOctober. 
Am isten dieses wurde das hohe Geburts¬ 

fest S r . Kaiser!. Hoheit, des Großfürsten 
und Thronfolgers, und am zten das Krö^ 
nungsfestIhro Majestät, der Kaiserin, mit 
aller Feyerlichkeit bey Hofe begangen, 

London, den 16 Ottober. 
Diesen Morgen um » M r ward folgende 

ausserordentliche HofzeiwNtzaufdenSttaffen 
ausgerufen: 

^ Whitehall, den 15 Oktober. 
Auszug eines Schreibens des Generals S i r 

Henry Clinton an den kord GtzorgeBer-

walne. d«t l r tNt«vor lb<k l lAug. t77». 
überlieftttvoyCapitalnNilson vom 7^fien 
Regiment, welcher mit dem zu Falmouth 
den l iten dieses in )4Tagen angelangten 
Paketbot, the Duke ° f Cumberlond, von 
VZeuyork übergekommen. 
Ich finde mich beehrt « i t Ew. Herrlichkets 

ten Circulgr-Schleiben vom zten und de» 
Depeschen vom 5ten Iunius, welche ich de« 
zten diffts mit dem Paketbet He Sand¬ 
wich erhalten M e , 

I n meinem leHten, welches ich mit de« 
Wercury übersandte, hatte ich die Ehre, I h ¬ 
nen zu melden, daß die Französische Flott« 
ihre Station bey Sandy-Hook verlassen, und 
daß ich es für mehr als warscheinljch hieltMst 
sie auf Rhobe>Isla»o ihr Augenmerk gerich? 
tet hätte. 

^ord Höwe ging ben6ten mit berFlotte u»s 
ter seinem Kommando in See. 

Anliegende Auszüge von Griefen lull» 
^ l « n . I. i l . l l l . welche ich seit einigen Tagen 
vom Genial Pigot erhalten, unbgegenwär-
tig E»< Hertlichkeiien'zu ühermachen dieEhre 
habe, werden zeigen, daß meine Meinung i» 
Ansehung derBestimmungderFranzöMeN 
Flotte gegründet gewesen: wiewohl ich der¬ 
malen Ew. ^er r l . weiter keine Nachricht in^ 
Absicht auf die Operationen gedachter Flotte 
zu Rhode > Island zu geben vermag, ausser 
was die vorgedachten Mtracteber Brkfe des 
Generalmajors Pigot davon melden. 

Aus so eben vonBt. Augustine vom Gou¬ 
verneur Iagon und Peneral-BrigadierPre-
vost eingegangenen Depefthen, datirt den 
Uten und 25sten des vorigen Monats, er» 
hellet, daß die Rebellen in ihren Unternehe 
mungen auf den Gränzen von Ost> Florid« 
Widerstand gefunden haben/ und man gegen? 
wartig nicht befürchtet, daß die Feinde l « 
Stande seyn möchten, wider gedachte Pro¬ 
vinz etwas auszurichten. 

0°. l. 
Auszug eines Schreibens vom General-M«-

jor Sir RobertPigot andeli General S i r 
Henry Clinton, datirtNewpo« bin zittV 
Julii und isten August ,778. 

Die Französische ßlotteUeßfichden-ystm 
um i l Uhr desM«rV<»«Ohen. DieAtv 



Gachfthe» Regl«<«tee «mö das Brownsih« 
Corps, welche zu Com»anicut l«He^ würben 
sogleich zurück gezogen. EinDetaschement 
blieb in den Redouten zurück. Den ändern 
Morgen kamen 2 Schiffe von der Linie bis an 
die Narraganzet-Paffage. Unlere Batterie 
trieb «mal auf eines derselben zu, und sie 
glengen, der nördlichen Ecke von Connanicut 
gegenüber, vor Anker. Zwo Fregatten vo» 
§6 Kanonen, und eine Brigantine find in der 
Seconnet-Passage, sie machten eine Bewe¬ 
gung gegen den Kinzs Fisiher und die Gallee¬ 
ren, und wurdeuinPraydgestecktundiydie 
kuft geldrengt. Heute haben die beyden 
Zweydecker gesucht wieder in See zu gehen 
und zur Flotte zu flössen, welche hin ünvwies 
der den ganzen Tag über segelte/und diesen 
Wimd sind sie auf der Höhe von Brelnons 
kedge vor Anker gegangen, wo ße das erstes 
mal bey ihrer Ankunft Anker warfen. Sie 
bezeigen keine Lust, in den Haftn zu gehen, 
um die Transportschiffe nebst der Fregqftß 
Hlora zu rulniren. Die attdern Fregatten 
find biS gegen Bristol Ferry nahekam Ufer 
tzorgerückt^ und beschäftiget getpesen, ihren 
Vorrath, Kanonen und Pulver, von Borb 
zu nehmen, aberkenn die beyden Zweydecker 
zur Flotte stbssen, so werden sie in den Hafen 
fomtmn, und ihre Kayouen und Vorrath 
ans Land schaffen. Die Parteyen in den Re¬ 
douten von Connanicut sind zutückgezogen, 
und die Schafe und Ochsen von derInsel weg¬ 
gebracht worden. Alte Anstalten sind gemacht 
Worden, daß di? Regimenter auf denavan-
tirten Posten und Aüssen-Detaschemems sich 
in die Redouten zurückziehen, wowir Willens 
ßnd stehen zu bleiben, und jeder Macht, die 
wider uns anziehen dürfte, Widerstand zu 
tßun. Es ist ungewiß, wo man zu landen 
gedenkt. Ich bin zweymal darüber ausgewe¬ 
sen, der Küste habhaft zu 
werden, abe^beyde male ist der Versuch fehl¬ 
geschlagen. Diesen Abend hatsichein Dritter 
erboten zu landen und Nachricht einzuziehen^ 
Cs ist wenig Anschein, daß die Rebellen fertig 
sind, weilfich so wenige aufberbeyderseitigen 
Küsteblicken lassey; wahrkheinlich aber chird 
das groß, Wchflrquement v M Pravidefice 
humlm, w? sie M ißr»3M KrWM5 

mtb>ndP^ovlMhabett^ DerV»rrckchb«s 
kommlffariats ist aus den Häusern auf die 
Werfte nach demRelbschläger-Gang geschafft 
worden, und das Proviant für die Flotte 
wird aus der Stadt geschafft. 

Den i August. Der Wind ist den beyden 
Schiffen in der vlarragattzet Passage zuwider 
gewesen, folglich lanych nicht sagen, ob sie 
gedenken zur Flotte zu stossen, oder da zu blei¬ 
ben, wo fie sind: inzwischen können sie ihr 
gegenwärtig wenig helfen. 

No. I I . 
Auszug eines Schreibens des General-Mas 

jors S i r Robert Pigot an den General 
S i r Henry Clinton, datirt Nfwport 
den 2 August 1778. 

Gestern hatte ich dieEhre, an Sie zu schrei¬ 
ben, um Ihnen die Ankunft der Franzsftschen 
Flotte auf der Höhe des Hafens zu melden. 
Gestern Nacht schickte ich ans Land, und man 
brachte? Einwohner mit weg, davon der iine 
nach Warpick Neck und der andere nach 
Norch-Kingston hingehört. Sie melden, daß 
beynahe alles fertig ist, und daß man glaubt, 
daß man am künftigen Mittwoch oder Don¬ 
nerstag versuchen wird, an drey verschiedenen 
Orten zu landen. Die erste Landung soll nem. 
Uch von Bristol, die zwote von dem Secon/ 
net-Uftr, und die dritte von der Flotte und der 
Inst l Connanicut, wo ein Corpszusammett 
gezogen werden M , geschehen. General 
Arnold ist, heißt es, mit Truppe» von dem 
Dellaware am Bord der Franzo/ischenUotte. 
Die Miliz aus den Provinzen von Neu-Eng-
land ist zusammen gezogen und nach Prodi/ 
bence marschirt. Die nemlichen Leute sagen, 
d.er Admiral sey entschlossen, die Stadt zu 
ruiniren, und werde in den Hafen einlausen, 
so bald die andern Landungen an der Nord-
Seite der Insel Platz finden werden. Die 
beyden Fregatten und die Brigantine sind 
noch in dem Sfconnet, und die beyden arwir« 
tett Schiffe sind nicht vermsgtnd gewesen, 
aus der Narraganzet-Passagl. zu kommen. 
Die Franzosim haben zzvey Kanonen aufdie 
Dutnplins gebracht, und es H M , daß Trup¬ 
pen heMenftch^dachler,InselsollenHeschafft 
werbm. AL< Bsgsg^ist aus den Lägern ge-



<< nötblK ftyn ftNte, sich so semHchltch als 
möglich zurück zjeh«n können. Weiter habe 
lchgegenwärtig nichts zu melden. 

Abschrift eines Schreibens besGeneral-Ma-
jors V i r Robert Pigot an den General 
S i r Henry Clinton, datirt den z August. 

Gestern und Vorgestern Abend hatte ich die 
Ehre, an Sie zu schreiben, und Ew. Excel, 
lenz ünsere^Situation^und was wir »on der 
Situation der Rebellen und Franzosen erfah¬ 
ren können, zu melden. Ich hoffe, daß einer 
oder der andere von diesen Berichten wird ein» 
gegangen seyn. Diesen Morgen hatte ich das 
Vergnügen, Ew. EMllenz Schreiben vom 
29sten zu erhalten,- und eine Stunde nachher 
kam ein See-Officier mit Depeschen vom Lord 
Howe an. Gelt meinem gestrigen Schreiben 
sind zwey armirte Brigantinen in demSecon« 
net angekommen, längst den Französischen 
Fregatten, voller Mannschaft: dleOfficiers 
aber konnten nicht sagen, ob's Rebellen oder 
Franzosen, Soldaten oder Matrosen waren. 
Die Brigantine»/ sind bey den Fregatten ver¬ 
blieben, bie Mannschaft ist aber entweder am 
Bord der Fregatten, oder ans Land gebracht 
worden. Gestern und heute gingen viele kleine 
Fahrzeug« und zwey, wie man glaubt«/ rebel¬ 
lische Fregatten die Narraganzet-Passage von 
der See nach Providence hinauf, und halten, 
wie man glaubt, viele Mannschaft am Bord ; 
allein sie waren in zu weiter Entfernung, als 
daß man etwas besonders entHecken konnte. 
Ohngefehr 20c» Franjöfische Marines ließen 
sich heute aufder Küste von Connanicut, und 
viele Mannschaft um den Dumplins Herom 
sehen. Man glaubt, daß es Arbeiter sind. 
W i r werden das Signal aufber Anhöhe ohn¬ 
weit des Platzes, den Sie bezeichnet haben, 
geben, und wenn es in meiner Gewalt ist, so 
soll das übrige, was Sie empfehlen ausge-
fährtwerden. WenndieFranzösischeFlott« 
in den Hafen einlauft, so wird die Seconnet-
Passage offen. Wi r machen eine Redoute, 
um che George vonBrenton's Neck zu decken̂  
im Fall dort eine Landung unternommen 
würde. I n melnemvorigen sagte ich Ihnen, 
daß hie gemachten Gefangenen ausgesagt, 
daß ditMebetlen spatesteusMlAiltwoch»d« 

Donnerstag ftrtlg ftyn wiltben, baßfieM 
dr,y verschiedenen Orttn zu landen gedäch¬ 
ten^-von Bristol, vondemSeconnet, und 
eon oer Uotte und de« Ufer am südlichen 
Ende, oder in dem Hafen. W i r find aufallen 
Faß gefaßt. Alles Vieh ist eingetrieben. Die 
Auffenposten haben Ordre, sich bis auf den 
letzten Augenblick zu halten, undnicht zurück 
zuziehen, als bis die Flotte in den Hafen ein/' 
läuft, oder eine L«dung unternommen würde. 
Wi r werden unsere Fronte so fiarl^machen, 
als möglich. Sollten sie Batterien wider 
uns aufmachin / so wirds Zeit wegneh¬ 
men. Sollten sie einen plötzlichen An-
Krif wagen, so hoffe ich, daß wir uns ta¬ 
pfer wehren werden. DieTruppen sind gesund 
und ftohen Muths, und sollen möglichst an¬ 
getrieben werden, lhrenPosten bis aufs äuft 
ferste zu behaupten. Wi r hsbenunserPro¬ 
viant und Ammunltion gröstentheils in 
Sicherheit gebracht, und so viel ich weiß, ge¬ 
bricht es uns an nichts Drey Fregatten find 
an der Norbseite der Inst l gegangen. I ch 
denke nicht, daß die Franzosen es wagen wer« 
den, ihnen nachzuziehen, aus Besorgnis, 
nöthigen Falls nicht gehsrig unterstützt zu 
werden. ' 
Abschrift eines Schreibens des General-Lieu¬ 

tenants, Grafen Cornwallis, an den 
Lord George Germaitte, dalirtNeuyvrk 
den 6ten September. 

Auferhallene Nachricht, daß die Rebellen, 
ohngeachted der Abfahrt der Französische» 
Flotte, dennoch den Angrlfauf Rhode-Is« 
land fortsetzten, embarquirtelich S i r Henry 
Clinton in Person mit dem ersten Bataillon 
leichter Infanterie, dem ersten Bataillon 
Grenadiers und der Zten und 4ten BtiZade 
unter dem Commando des Oeneral-Majors 
Grey^ und ging durch den Sund, um ge» 
dachtem Platz zu Hälse zu kommen. Ich habe 
von S r . Excellenz einSchreiben unterm ifien 
dieses von der Höhe vonR hooe-Island erha^ 
ten, mit der Nachricht, daß der Femd den 
Abend vorher gedachteInsel geräuMthabe: 

Capttain Wilson meldet, baß torb Howe 
«uf den Point gewesen ist, hen Graf ta 
d'Estains den Uten August zu engstgiren, düß 



jrennt worden, hasche V^on««, t l vö» 
64Kanonen, ein zumGeschwaber des Admi¬ 
rals Byron gehöriges Schiff, zumLordHo» 
lv« gestoßen, daßderGrafd'Estaingden-^. 
in Nantasket Boad gewesen, daß körd Hows 
ihm gegenüber vor Anker gegangen, daß zwey 
Flotten Provianl-Schiffe nach Neuyort ge-
langt waren, die eine den zoAugust, und die 

^andre den l sten September, unter letzttrn sey 

dasProvlant-Ochlsthellonesseweftn, bäI 
der Scheut bey Nacht Parter den syssenMu-
gust mit 6 Sch'ffen von der Linie, «inen theU 
des Geschwaders des Admirals Byron, eben/ 
falls Neuyort erreicht hätte, unbdaßCavl« 
tat« Wilson die Heßischen und Anjpachische» 
Retruten den 6trn September in dem Neu» 
port'River gesehen. 

^ . ^ - 12. — Xl . - 5. — U. 

I n der privilegirten Schlesischen Zeltungs-Expedition, Wilhelm Gottlieb Korns 
Buchhandlung ist zu haben: 

I . l O . Meuftl, Nachtragzudtt drichn Ausgabe des gelehrten Teutsthlands, gr.8. Lemgo, 
778 iRthl .5sgr. . 

historische Untersuchungen, ist«, Bimdes istes Stück, gr g.Nürnb. 779 «z lgr. 
G. 3H. Strobels Miscellaneen Litterarischen Inhalts, ite Sammlung, Hr8. Nürnberg, 

778 l5lgr. 
Mänzbeschreibung des GrHstich und Fürstlich«» Hauses Mansfeld, gr4» Nürnberg, 

778 zRthlr . 
I . F. Feddersens Betrachtungen und Gebete über das wahre Christenthum, «ter Theil, 

ar». Krst.778. «sar. 
Les deux ayes du Gout et du Genie francois sous Louis XIV« et soug Louis XV.* par 

Dixmerie, g* laHaye* 3Rthlr. 
Fetes des bonnes gens de Canon et des Rosieres de Brisbec par le Sauveur, g. Paris, 

1778 iRthlr. 5fgr. 
Reveries d'un amateur du Colesse ou les semmes sans dot, gr g. Londres, 1776 2% sgr» 
Les noces patriarchales poeme en prose en cinq Actes, g. Londres, 1777 ?osgr, 
Lc Medicin ministre de la Natüre ou recherches et obseryäcions fur lePepasme, g. Parifi» 

»777 25i8r. 
Von ̂ im»le« 6e I^mZuet ist die No. 26. oder des 4ten Bandes »tes Stück ankommen l auch 

tan noch mit 12 Rthl. in die Prcknumeration «ingetreten werden. 
Die Kinig l . Oberamtsregierung läßet hiedurch alle diejenige, welche etwas, was dem 

zu Nieder-Polckwltz verstorbenen Friedrich Willhelm v. Briefe, über dessen Nachlaß Loncur« 
«röfnet worden, zugehört, Darlehns- oder Pfandweise, oder als ein Oepaümm in ihren 
Hsnden oder Gewahrsam haben, desglelchenbie, welche etwas von des Gemeinschuldners 
Sachen irgendwo Mit Arrest beschlagen laßen, ferner^uch diejenigen, welche Geld oder an¬ 
dere SachM an ihn zuzahlen oderabzuliefertr Habens Hiedurch erinnern, solches binnen 
4 Wochen bey hiesiger Oberamtsregterung anzuzeigen und an niemanden anders davon 
etwas verabfolgen zu laßen, und haben die, welche dem entgegen handeln zu gewärtigen, daß 
sie dennoch zur Herausgabe der binterhaltenen Sache werden angehalten und des daran ha¬ 
benden Rechtsvor verlustig erklärt, auch außerdem nochnachdrücklich «erden bestraft wer-

' > - -.' 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß na^dem über den Nachlaß des 

Carl Gottlob Fchrn.von Gersdors aufDrenttau ^oncur« erösnet worden, alle die, welche 
von des Ge«e»n«Schuldners Sachen etwas entweder als ein Pfand oder Darlehnsweise 
oder als ein Dchofiwm in Händen oder Gewahrsam babm, desgleichm auch die, welche vott 
des Yemeln-Gchuldners Göthern und anbern Sachen etwas mit Arrest beschlagen laßen, 
desMchmdte>««Wan gedachten Nbrn^vonGech^ 



Sache» etwHszu zahlen «nb abzulleftrn haben, solches binn«?4Wochen bey Verlast ihre« 
«n der Sache haienden Rechts und bey nahmhafter Strafe derhiefigekOberamtsregleruttg 
cknzeiaen müsiFn. Oeg«benGlogauden7Sept.I77S. 
' Da zu Einzahlung derer Pftmdbriess-Interessen bey dem Oberftyiestschen kandsthaftKl, 
Departement der l / . 'bis ^4ste Detember; zu Auszahlung oererselben andiePfandbriefs-
Inhaber hingegen der «7fie December bisinel.^teIanuariTTV schgesetzt worden j so wird 
solches dem dabey imereßirten Puolilo hierdurch nachrichtlich bekannt gemacht. Cosel den 
l,Octob.i778< ' pberschleststhes eandschafts-Directorium. 

Dem Publiko wird hierMtt bekannt gemacht, daß den 9 November c. früh um 9 Uhr, 
«nd folgende Tage, in dem Conditor Vogtlschen Hause auf der Schmiedebröcke lm<rsten 
Viertel, 1 Diamantner Halsplack, aRosellringemitRauten, i Paar Ohrgehänge « M a u ¬ 
ten, Sllberwerk, allerhanb Galanterien, Zinn, Kupfer^ Meßing, worunter auch zur Hon-
ditor-Profeßion gehörige Keßel,Trichter lc. nicht minder Mnmzeua, Bett t«,^^^ 
gel, Gliser, Fayence, MeubleS und Bücher, öffentlich an die Meistbiethenben verk«uft»er-
densollen, und Kauflustige dazu eingeladen. Breslau de«9Oct. 177z. 

I n dem Rauschmannschen Hause auf dem Reumarkte zur Aloe genannt) werden den 
l 6 November ». e< und folgende Tage verschiedene zur Johann GottlieV Zlauschmannsche» 
Verlassenschaft gehörige Mobilien und Effekten, unter andern auch zwey Positive, versteigert 
werden Die Auctton nimmt früh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr ihren Anfang. 
Sign. Breslau den 8 Ott. 1778. > > , ' , , , , ^ / ^ ^ .,. 

Die Breslau Stadtgerichte machen Kaufiustlgen hierdurch bekannt, daßde»s53to-
dembere.«. Vormitlagsum 9Uhr a»»f aUhiesigemFürsten-Oaale einige golbne mit Steinen 
versetzte Ringe, goldne Ketten, verschiedenes brauchbares Silberwerk, Medaillen, altes Geld 
«md Kleidungsstücke, an den Meistbielhenoen öffentlich versieigm werben sollen. Breslau 

Demnach mit ̂ ppr6l,M«n Einer König! Hochpreißlichen Krieges- und Oon,«u«n. 
kammer die demHospitaNläz.z.i'j'ipitlltem zugehörige <d genandte telchNamslMühle, 
VeMTerulmo 1779. Pachtloß wirb, aufanderweitige 6 Jahre, als von I'n'mtatl, 1779 
bis dahin 1785« nach dem darüber neu gefertigte» Anschlage verpachtet werden soll, und 
hierzu) ̂ ie i t« ionz^el»Ve, und zwm Vereyste^ 
«ndder zte den l8 Dec. anberaumet worden; Albinach« M,zAlr»ru5 der Könlgl. Haupt-
und Reßdenz Stadt Breslau solches hierdurch öffentlich u M zu dem Ende bekanot l womit 
PachtlusttHesich in denen anberaumten t.ieit»tionz'leMnaen auf d«m allylestgen Kömgl. 
CamMr-Hanft zur ordentlichen SeßionszeitW Person elnjinden, ihr Gebot ablesen, und 
gewartigen können, baß gedachte Mühle in dem leztern 'lennini» I.ieit,tioyi5 dem Meistbie¬ 
tenden, «Hnnsolcher die erforderliche ̂ »ution zu pnellken lm Standeist, im Pacht werde 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß äufde« hiesigen KlostergrUnbe zu S t . Adal^ 
lert.den 26 Nov.« , <i. Vormittags um 9 Uhr vetschietzelle Otobiliea und Werten p«l»tie» 
^ualouizlege an den MeiMechendm gegen baare Bezahlung w schwerem Courrant-Gelde 
versteigert Werben sollen, nwseW sich Kanfiustige einzujmdm belieben. Breslau den 2 Nov. 

Kott Iercke, Trebnitzischen Ereyßes^ennino Üeorzü tT^Y ztt verMiethen sty, »chu Ter-
»mi^i«r«i<mi8aufden l7Rlw.27Nbv.unb 14 Dec. e.». «ngeietzet werden; Es tonne» 
sichPachtlWgewdeeWeyhbWöfiichenRMenlaUsd^mHehmeMelden, unbgews^^ 
tzaMPachtvlu,«a««yti»ery«äb«rlaßenwerd«n. Bresl«uHtN2Ro«. l^«. 



AachdMber Thnrinwächttr b<u b«r Haupt- m»b Pf«rr-K«rche zu Gt. M r l a M a M s 
lena, Nahmens Johann Gottfried HHHndel, sich heimlich v»n hier entfetnet, ohne seinen 
Aufeathall angezeiget zu haben l ft machet Magistrat«« der Königs Haupt- und Residenz-
Stadt Breslau solches des Endes hiermit bekannt, um Nachricht einzugehen, wohin dieser 
zur Melancholie geneigte Mann fich hingewendet, oder ob eefich etwa selbst um daS leben ge-

tenovlret. werden ersuch^ solche mi t2 3lchlr.3Gr bis zum 9 Nov^<uverläßig erneuern zu 
lassen, Massen die Ziehung aufden 9 Nov. festaesttzt ist. Einige Kaufioose zu dieser vorthejl-
haften Lotterie stehen noch a ) R th l .6Gn in Cour^zu dienst«. ZurHannöver. Lotterie lster 
Classe, die ebenfalls den 9 Nov. gezogen wird, find noch einige wenige Loose a 1 Rthl. 2 sgr. t« 
Cour. zu verlassen. Zur Zahlenlotterie werden beständig btö zur gewöhnlichen Schlußjelt 
alle beliebige Sätze angenommen. Auswärtige beliebenBriefe und Gelder franro einzusen¬ 
den, und kan sich ein jeder der accuratesten und promptesten Bedienung versichert halten. 
Breslau den z Nov. 1778. I o h . Dav. Wentzel, in der goldnen Krone am R i M ^ 

~ Ner Königl. privilegirte Coffetier Nickel machet einem geehrten Publiko hiermlt l W 
llchstbekannt, daß er ftinen Coffee- und Wein-Echant im grossen Redouten-Saal auf der 
Bischofsgasse in denen p»r « k « dazu eingerichteten Zimmern eröfnet, e,r bittet um geneigten 
Instüruch mit Versicherung prompter Bedienung. Zugleich wiederholt derselbe als Entre¬ 
preneur der Redouten an reftectiveHerrschaften, als cmein werthes Publikum seine ergebene 
Anzeige, daß er Pignigs und andere Lustbarkeiten, entweder durch selbst Besorgung, oder 
unter ftiner eigenen Ausrichtung mit mögliche): Acuratesse zu vollziehen sich angelegen sey» 
lassen w i rd . ^ ' - , ^ - ^ ^ 

Einem geehrten Publiko macWdäs löbl.Ztnlmermeisier-Mttel wissend, daß in ihrem 
Mitlelshause aufder Harrasgasse drey Notznungen mit allen» Zubehör und Keller zu vermie, 
then, und auf Term. Weynachten zu^beziehen sind, Liebhaber dazu können sich aufder Ans 
toniengasse bey dem Zimmermeister-Eltesten Sverlig melden. Breslau den zo Oct. 177z. 

'Aey dem Schneider Ruhmberg"lenl auf der äusern Nilolaigasse in der Fortuna, find 
Verschiedene Domino zu bekommen. Breslauden4Nov.i77s. -

Es wirb ein Gärtner, der unverheyrathet ober doch lveuigstens mit leiner großen Fa¬ 
milie beschwert ist, bald nach Weihnachten verlangt, der einem Obst- unk Küchel-Garten 
wohl vorzustehen weiß, das Pfropfen und OcuUren der Bäume gründlich versteht; daß «r 
mit sichern und gültigen ZeugniSen wegen seines Wohlverhaltens versehen seynmuß, verstehe 
sich von stlbfit Die Zeitungsexpedition giebt davon nähere Nachricht. Breslau den zte» 
Nov. 177«» ^ ' --' - _, . - ^̂  , 

Dem DominioIärschendorfMumarttschen Creißes, istben26October e. 2. ein Uns 
terthan Nahmens Gattlieb Herrman, der als Herrschaftlicher Bediente? in Lieberey gestam 
den, schelmischer weise entlauffen. Bey seiner Entweichung hat er einen dunkelblauen Ueber-
rockmit dergleichen Knöpfen, und llchtgrauesIamisol mit gelben Knöpfen,^chwarzen Bein-
lleil>ern l,nd Stiefeln angehabt. Is t ein gelernter Schneider, kan raßiren und frifixen, klein 
Von Petson, 22 Jahr alt, und schwarzes nach chiger Mode frisirtes Haar, welches tief in die 
Stirnen herein gewachsen, breite Mwarze Augenbraunen und hat ein rundes blaßes Geficht. 
DasPnlillknm wird nicht nur vor dieftm Betrüger, der bey seinem Entlauffen verschiedenes 
gesiohlen> hierdurch gewarnet; sollbernauch sämtliche Gerichts-Obrigteiten ersuchet, den-
stlbenim BetretungsfallezuraefHnglichenHaftbringmzu laßep, da dem» nach geschehener 
Noüficatlön alle Unkosten ersitzt werden sotten. 

«achtra« 



Nachtrag so No. 131/Sonnabends den 7 November. 1778. 
Da durch das Absterben des Heren tc. Beinlichs vorm Jahre 1>te sonst HewohnUchelz 

öffentlichen Winter-Cöncette eingegangen, das Publikum aber sehr oft den Wunsth geüuftle, 
daß sichjemand finden möchte?«welcher eine dergleichen Lnrlexrile wieder übernalMe v»td 
dadurch dem hiesigen Musickliebenden Publiko sowohl als denen von Zeit zu Zeit sich hier auf¬ 
haltenden Fremden aufeinige Zeit eine abwechselnde Unterhaltung versthafte; so habe mich 
aufAnsuchen vieler Musickfreunde entschlossen, die Lmreprile wegen der disjährigen D i n ^ 
ter-und dermallgenftgenanntett sechs AdventtConcerte zu übernehmen, und wann ich hie? 
mit verspreche, mich auf das eifrigste zu bemühen, sowohl für gute, neue, von berühmte^unb 
bewahrten TomKünstlern verfertigte musitalische Stücke, als auch für Heren exaKe pro-
äuKWn nach allen Kräften zu sorgen^ so schmeichle ich mjr 
bende Publikum mich durch geneigten zahlreichen Zuspruchgeneigtestzu unterstützen nichter^ 
mangeln werde. D<is erste von den disjährigen ü Advent-Concerten ist Sonntags den 
15 November womit jeden Sonntag bis zu Weinachten conrinuiret wird. Der Or t der Zu-
sammenkunft ist, wie ehymls, der hiesige große Concert- und Redouten-Saal,^mf der B t t 
schossgasse. Der Anfang um halb 6 Uhr. Eine Mannsperson zahlt pr^numeranlio auf 
alle 6 Concerte i Rthlr. 12 Ggr. und wenn eine D W e mitgebracht wird, 2 Rthlr^ Ein Da¬ 
men Billet Solo auf alle6 SottNtage tostet l8 Ggr. einzeln aber zahlet eine Mannspersott 
fur iedes Concertallfdem Partetre z Ggr. ein Frauenjillnner einzeln 4 Ggr. auf dem Chor 
jede Person 4 Ggr. auf der Gallerte 2 Ggr, QleBillets find bey mir Endcsunterschriebenen 
in meinen Quartier in deck sogenannten leimernen Häuft auf derOdergasse jederzeit zu hstbm. 
Breßlau den 7 November 177z. . Berner. 

Es haben in der vergangenen Nachtzween Arrestanten aus der hiesigen Frohnfeste zn 
entweichen Gelegenheit gefunden. Der eine nennt sich Iojeph Petzold> ist mittler Statur, 

! breitschultrig und von starten Knochen tragt seinen Körper etwas vorgebeugt, ist ohnfehr 
56 Jahr alt, hae eine etwas bliche Gesichtsfarbe, graue kurz abgeschnittneHaare und einen 

l dergleichen Bart , ein breites jedoch nicht sonderlich fieischicheft Gesicht, eipe breite und einge-
l drückteNase, elne schmale undplatte Stirne und ins graue fallendeAugen. Ausseinergans 
l zen Miene leuchtet überhaupt viel spitzbübisches und arglistiges hervor, stine Sprache ist ftin 
> und die Mundart beynahe schwäbisch. Seine Kleidung hat in einer schlechten Peltzmützej in 
> einem rothen Rocke mit dergleichen Knöpfen, in einem weissen Camisole, weis ledernen Bein-
> kleidern,weissett Strümpfen und N eberschuhen best̂  Der ändere der entwichenen 
« Arrestanten ist ein Jude, und heißt Moses M a ^ ^ Er ist von mittler und schwächlicher 
« Statur,nnd in einem Alter von okngefehr 55 Jahren. Er hat ein schmales Gesicht, eine mun-
> tere Farbe, lebhafte Augen und eine krumme rothe Nase; sein Haar und sein nicht allzu langer 
> judischer Kinnbart ist von schwarzer Farbe; er geht etwas gekrümt und hat einen weist böh-
> mischen Accent; südlich ist er mit einer schlechten Peltzmütze, einem grauen tuchnen Rocke 
« mit meßingnen Knöpftn, bkufn Brustlatz, gelb ledernen Hosen, und Pchuh und Strümpfen 
» bekleidet gewesen. H a nun diese oben bezeichnete Arrestanten verschiedener beträchtlicher 
> Diebstähle und aydererVerbrechen wegen inIncftlifitton gekoWmen^ündindemBetrgchl, 
> an de^ Habhaftwerdung dieser höchstgefährlichen Leute zum Besten des Publici sehr viel gele-
« gen ist; so wird hierdurch jedermann, desonders aber eine iede hohe und niedere Gerichts 
> Obrigkeit zur Hülfe Rechtens geziemend ersuchet, Vergleiches verdachtige Leute, auf weUhe 
«das zuvor angegebene Signalement ganz oder dochgrößtentheils passet, soforr anhalten, und 
> gegen Erstattung aller Unkosten, und mit dem Versprechen einer gleichmäßigen Wil lMrigkeit^ 
«bey ähnlichen Fällen, m die hiesige Frchnftstewikdttum abliefern zu kjsen. Breslau den 



ss ist ten zoten OctoherNachmlttags in einer Wohnung ein gewaltsamir Einbruch 
geschchen, und nachstehende Sachen daraus entwendet worden, als: l^ eine tombakne Iagd-
vhr, 2^ ein silberner Theelöffel, z^ zwey Stöck Leinewand jedes von 5 Ellen, nebst 40 Ellen 
Streifen,beydes zu Vorgehänge, 4^ eine Serviette mit bunten Figuren, die Bataillen im ver¬ 
gangenen Kriege, nebst Damm und Ort wo solche geschehen, vorstellend. 5^4 Paar Fraüens-
Strümpfe, wovon z Paar ganz nep> 6^ein feinesBettuch< / i zwep Schsrzen, wovon eine 
blau und die andere gedruke, Z^eln Frauenbemde, 9) ein langes Handtuch, lO^eine ordi-
naire Tisch-Serviette, und 1 l ) ein Nesseltuchen Tüchel. Wer von diesen gestohlnen Sachen 
einige Nachricht erhält, beliebe solche in der Zeitungsexpedition zu melden, gegen Erwartung 
eines angemessenen Douceurs mit Verschweigung seines Nahmens. 

Oels, den 26 Ott. ,778. Die Stadtgerichte machen bekannt, daß auf den iz No¬ 
vember 2. c. einige Stücke Silberwerk, nebst einer Parchie Nürnberger und andre kurze Waa¬ 
ren auf hiesigem RathhaustöA ^ 

Von einem Ksnigl. Preuß. Cammer-Ameezu Strehlen werden alle diejenigen, welche 
«N des bisherigen Bauerguth^ Besitzers zu Riegersdorf Christian Schlechter, vermöge, ex 
^u0cuQ^ue c»pite einige Ansprüche zu haben vermeynen, a dato binnen 9 Wochen, und zwar 
aH^lerlninum perem^orium den2^ December dieses Jahres Nachmittags um^Uhr an ge¬ 
wöhnlicher Gerichtsstätte 26 liymäanäum et iulÜlicanäam prXtenl»,"lub pcena z^Xclull sc 
ferpemi Memii, jedoch zufolge des allerhöchsten Edtcts vom 9 April 1778, diejenigen aus¬ 
genommen, welche sich gegenwärtig bey der König!. Armee aufyalten, und welchen juw reler^ 
virec blecken sollen^ hierdurch convociser und vorgeladen. Strehien den 22 Ott. 1778. 

Oels, den7Oct.577z. Magistratus citirer Oeäkorn des in criäam verfallenen 
Bürgersund Weisgerbers Johann Ernst August, binnen 9 Wochen, pe^mcorie aber und lub 

aufden 14 December c. 2. aä li^uiclsuäum etjuüiücanflum 
mit beygefügtem ofnen Arrest auf seine allenfalls versetzte Mobilien. 

Trebnitz den 15 September 1778. DasFürstl. Stiftsamt machet bekannt^daß zum 
gerichtlichen Verkauf der Georg Tiescherischen Freystelle in Zanttäu, so gerichtlich auf 
i84Rthlr. 24 sgr. gewürdiget wvrden Termini Ucitanomz auf den 12 dctober^ 2ten und 
2,November», c. anberaumet »vordem Hauftusiige haben sich deshalb in dem Fürstl. 
Stiftsamt in ulmno licitaticulis *lernuno mit ihremGebolh zu melden. 

3rebnitzden 27September 1778. DasFürstl. Sliftsamt machet bekannt, baß des 
HansHubriZs aus Deutschhammer hinterlaßenekunäi, seine Freygärtnerfielle, so gericht¬ 
lich auf203 Rthlr. 28 sgr. seinAngerhauß, so auf6z Rthlr. und deßen Häusel, ft> auf72Rthl. 
gewürdiget worden, an einzelne pollellvrez den 15 Ottober, 5 November und 26 November 
R. e. als Termini licitationi^ verkauffet werden sollen. ^ ^ 

Steinau an der Oder, dasWÜizÄiste vorm Glogauer Thore 
sub Nrö. 224. gelegene und auf245 Rthl. Gerichtlich gewürdigte Gottfried Langische Hauß 
und Garten sind^enmni licit2Ücml5 aufden zoNov. zo Dec.a. c. und zoIanuar a.ii des 
Morgens um i o Uhr m eurm pr^l^i ler, welches Kaugüstigen qudurch bekannt gemacht 
wird. Zugleich werden die Gottfried Langischen ^ ä i w r e z 26 lt^mllänäunz er jultiüo»n« 
HMz z>r2renül auf den ZO Januar ̂ . l. lub p«Q2p l2^^ 

Dleft Zeitungen werden lvöchenlllch dreymal, Mondtags, Mitwochs und Sonnahends 
zu v««lau inWtlhelll» Gottlleb KomS Buchhandlung am Rl^ze ausgegeben, 

und ßnd auch aus allen habe». 


